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5 . Kapitel .
Das Volksfchulhaus und feine Nebenanlagen .

A) Schulgrundftück .

Nur in Landgemeinden mit billigem Grundwert wird man in der Lage fein ,
das Schulgrundftück in einer Gröfse zu erhalten , bei der 10,00 qm auf ein Schul¬
kind entfallen.

In Städten wird diefes Ausmafs oft unverhältnismäfsige Koften verurfachen . Allerdings wird zur

Flächenausdehnung des Grundftückes bei mehrgefchoffigen Bauten die Fläche der einzelnen Gefchoffe

befonders dazu gerechnet , fo dafs beifpielsweife ein dreigefchoffiger Bau mit 100,00 qm Grundfläche für

300,00 qm angenommen wird , wodurch alfo das Mindeftflächenerfordernis von 10,00 qm für ein Schulkind

erreicht werden kann .
In Landgemeinden foll ftets in unmittelbarer Nähe des Schulhaufes ein

Garten angelegt werden.
Um einen, hierzu geeigneten Boden und auch die Nachbarfchaft eines Wafferlaufes zu gewinnen ,

wird man oft auf die zentrale Lage des Grundftückes verzichten und das Schulhaus in nicht zu grofser

Entfernung von der Ortfchaft erbauen.
Das Schulgrundftück foll eine möglichft zentrale Lage haben , leicht zu¬

gänglich fein und fernab von allen unpaffenden Nachbarfchaften liegen. Vorteil¬
haft ift die Nähe von Gärten und Pflanzungen, falls diefelben nicht lichtraubend
und feucht gelegen find ; auch tragen zunächft liegende Plätze zur Vergröfserung
des Luftraumes bei .

Bei der Wahl des Grundftückes empfiehlt fich ftets eine erhöhte Lage , die belfere Gewähr für reine

und gefunde Luft bietet , während tiefere Lagen häufig den Gefahren der Grundfeuchtigkeit ausgefetzt
find. Man vermeide lehmigen und wafferhaltigen Boden und wähle belfer fandigen und kalkigen Grund .

Fehlt es an trockenem Boden , fo trachte man , denfelben zu entwäffern.
Die allenfalls erforderliche Entwäfferung des Bodens kann durch Aus¬

führung von Steingerinnen oder durch Drainage erfolgen 21 ).
Erftere beftehen aus unten 20 cm und oben etwa 40 cn> breiten Gräben , die mit reinem , beffer mit

gewafchenem Kies von 0,7 cm Korngröfse angefüllt werden , worauf Sand oder grober Kies und Erde
kommt. Bei der Wahl von Drainröhren legt man diefe wenige Centimeter im Durclimeffer meffenden
Röhren ftumpf aneinander , wobei das im Graben angefammelte Waffer in den undichten Anfchlüffen

eindringt und durch ein paffendes Gefälle durch die Röhren entfernt wird . Man bringt auf die Rohre
eine 20 cra hohe Lehmfchicht und darüber gewöhnliche Erde in 25 cm hohen Lagen .

Von Wichtigkeit ift bei beiden Syftemen die Regelung des Gefälles, das nur einige Millimeter auf
einen Meter betragen mufs . Die abfliefsenden WäfTer find zu fammeln und an der tiefften Stelle in ein
Gerinne oder in einen Kanal zu leiten .

Die Drainage wird rings um das Gebäude in einer Tiefe von ungefähr 1,00 m unter dem
Boden geführt . Bei der Möglichkeit eines Rückftaues wird man die Drainrohre unter die Höhe der
Kellerfohle legen . In der Regel genügt eine Reihe von Drainagegräben , nur bei fehr durchläffigem
Boden legt man zwei parallele Gräben nebeneinander . In ganz befonders ungünftigen Fallen und bei
häufigem Rückftau werden in beftimmten Entfernungen fenkrechte Drainrohre verwendet , die das Waffer
im Inneren anfteigen laffen , welches fodann durch gewöhnliche Drainröhren gefammelt wird . Um die
fenkrechten Rohre anzubringen , fchlägt man Pfähle in enlfprechende Tiefe, die man vor dem Einbringen
der Rohre entfernt . Die Verbindung der Rohre erfolgt in diefem Fall durch Muffen.

Fig . 58 zeigt das Beifpiel eines Lageplanes für ein zweiklaffiges Land-
fchulhaus 22 ) .

21) Siehe : Planat . Nouveau Reglement Paris 1880. S . 33.
2") Siehe : F , Narjoux . Les ecoles pubhques en France et en Anglelerre . Paris 1881. S . 136.



Die Gröfse des Grundftückes ausfchliefslich des für Gemeindezwecke an¬
gefügten Vorbaues ift 55,00 X 40,00 = 2200,00 qm.

Jede Abteilung erhält einen gefonderten Eingang , Kleiderablage , Klaffe , bedeckten und offenen
Spielplatz , Turnplatz und Aborte , fowie Garten .
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Lageplan für eine zweiklaffige Volksfchnle .
Nach : Narjoux ,
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Mittelmauer durch die Unterkante
des Hindernis ftöfst.

Eine andere Anordnung des Lageplanes
zeigt die bereits vorgeführte Normalzeich¬
nung von C. Pomfiee (Fig . 38) .

Von gröfster Wichtigkeit für die aus¬
reichende Belichtung der Lehrzimmer ift der
Abftand der Lehrzimmerfront von Nach¬
barobjekten .

Auf dem Parifer hygienifchen Kongrefs
von 1878 ftellte Dr . Javal auf Grund zahl¬
reicher Erfahrungen die Forderung , dafs man
von der Höhe des Pultes des fchlechteft be¬
leuchteten Platzes , noch einen genügend
grofsen Streifen des Himmels fehen foll. Bei
der Genehmigung eines Schulbauplanes wird
daher darauf geachtet , dafs die Verlänge¬
rung einer Diagonallinie , die vom Fufs der
des Fenfterfturzes geht , auf kein lichtrauben-

Planat empfiehlt eine Verftärkung der Liclitforderung dadurch , dafs diefe Linie nicht durch den
Fenfterfturz , fondern 1,00 m unter der Decke gezogen werde . Fig . 59 ftellt beide Annahmen dar.

Während diefe Forderung bei einfeitiger Beleuchtung geftellt wird , ver¬
langt man bei zweifeitiger Beleuchtung , dafs zwei von der Mitte der Klaffe
durch die Fenfterftürze, bezw. 1,00 m unter der Decke gezogene Linien in ihren
Verlängerungen keinerlei Hindernis finden .

Fig . 59-
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Schema für die Beftimmung des Abftandes der Lehrzimmerfront von Nachbarobjekten .
Vsoo w - Gr -

Man hat dabei nicht nur auf den augenblicklichen Beftand von Nachbarobjekten , fondern auch aut

die künftig zu erwartende Verbauung der Nachbargründe Rückficht zu nehmen .
In Städten wird man bei der Anordnung der Lehrzimmerfront gegen die

Strafsenfeite feiten in der Lage fein , ohne Ausführung eines entfprechend tiefen
Vorgartens die geftellten Anforderungen an eine ausreichende Belichtung zu
erfüllen.

149.
Entfernung

von den
Nachbar¬
grenzen .

*3) Siehe : P . Planat a . a . O . S . 48.
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150.
Nachbarfchaft

von
Riefelfeldern .

iS 1-
Himmels *
gegend .

Nimmt man beifpielsweife die durch Dekret vom 27 . Juli 1859 geftatteten Haushohen in Paris von

11,70, 14,60, 17,55 und 20,00 m bei Strafsenbreiten bis 7,80 , 9,75, über 9,75 und 20,00 m an und denkt man

fich in einem an der Strafse liegenden Schulhaus ein Lehrzimmer von 4,00 m Höhe und 6,00 m Tiefe im

Erdgefchofs und eines im erften Stock , fo zeigt die Fig . 59 , dafs die Verlängerung der Diagonale AC

vollkommen in der verbauten Fläche liegt , während die Verlängerung DF erft bei 20,00 m Strafsenbreite

kein Hindernis findet. Zieht man die Diagonallinien durch C' und F '
, welche je 1,00 m unter C und F

liegen , fo werden die Verhältniffe noch Ungünftiger. Man wird dann erft bei einem Abftand von 30,00 m

für das Lehrzimmer im Erdgefchofs und bei einem Abftand von 25,00 m beim Lehrzimmer im erften Stock

die Forderung an tadellofe Belichtung erfüllen können .

Infolge einer Aufforderung des franzöfifchen Unterrichtsminifters hat der
Parifer Polizeipräfekt im Jahre 1895 den Gefundheitsrat des Departements Seine
von den Klagen in Kenntnis gefetzt , die der Stadtrat von Genevilliers über
gewiffe Unzuträglichkeiten für die Schulen in der Nachbarfchaft der Riefelfelder
von Paris erhob.

Der Gefundheitsrat erkannte , dafs die Ableitung des Kanalwaffers der Stadt Paris auf die an die

Schulen angrenzenden Felder der Gefundheit der Kinder keine Gefahr bringt .. Es foll um jede diefer

Schulen eine 30,00 m breite Schutzzone beiaffen bleiben , die an der Seite der Riefelfelder mit Bäumen zu

bepflanzen ift.
Die verfchiedenen gefetzlichen Beftimmungen enthalten betreffend der

Wahl der Himmelsgegend nur allgemeine Angaben .
So vortrefflich auch die Vorfchreibung einer beftimmten Orientierung des Schulhaufes feitens

mancher Hygieniker ift , wird in der Praxis nur feiten davon Gebrauch gemacht werden können . Selbft
in Landgemeinden wird man fich nicht leicht dazu entfchliefsen , nur den gefundheitlichen Vorteilen zu¬
liebe ein Schulhaus , das in der Regel zur Zierde der Ortfchaft beitragen foll, unabhängig von beftehenden .

Strafsenzügen und Plätzen fchrag oder verkehrt aufzuftellen 24). In Städten ift die Auswahl genau orien¬
tierter Bauplätze noch geringer .

Hat man ein Grundftück von genügendem Ausmafs , fo wird man das
Schulhaus derart gegen die Himmelsrichtungen ftellen , dafs es gegen grofse
Kälte und Hitze, fowie gegen die herrfchenden Winde und Wetter gefchützt liegt.
Alle Räume , welche zum Aufenthalt der Kinder beftimmt lind , Klaffenzimmer,
bedeckte und offene Spielplätze follen tagsüber gut beleuchtet und durchfonnt
werden. Die Verhältniffe find bei kleinen Landfchulen andere als bei grofsen
ftädtifchen Schulhausgruppen , fie find auch andere bei einfeitiger und bei zwei -
feitiger Beleuchtung 26 ) . In allen Fällen wird man die reine Südlage wegen zu
grofser Hitze im Sommer und ebenfo die reine Nordlage wegen mangelnder
Durchfonnung vermeiden.

Bei einfeitiger Beleuchtung empfiehlt fich die Nordoft - oder Südoftlage.
Die Weltlage ift wegen der ftörenden Nachmittagsfonne und wegen der Wetter¬
feite zu vermeiden. Bei zweifeitiger Beleuchtung foll die Richtung der Längen -
achfe des Lehrzimmers, fenkrecht zu den Geftühlen Itehend , nicht wefentlieh
von der Nord-Südrichtung abweichen.

Man wird die Nordoft -Südweltrichtung aus folgenden Gründen bevorzugen :
a) Die Stärke der im Sommer zu meidenden Sonnenftrahlen ift um 2 Uhr

gröfser als zur Mittagszeit, weshalb man der Sonne um diefe Zeit eine der vollen
Umfaffungswände des Lehrzimmers entgegenftellt.

b ) Vornehmlich im Winter foll das Schulzimmer längere Zeit , auch vor
Schulbeginn , der Morgenfonne ausgefetzt fein , damit die belebende und
reinigende Kraft der Sonnenftrahlen tätig fei.

c) Eine gegen Nordweft liegende Wand wird von der Nachmittagsfonne
viel weniger erwärmt als eine genau gegen Welten gekehrte .

24) Siehe : F . Narjoux a . a . O . S . 17.
25) Siehe : P . Planat a . a . O . S . 36.
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Fig , 60. In den Landfchulen des Nordens wird die Klaffe
an den kurzen Wintertagen , wo die Sonne erft nach
8 Uhr auf - und vor 4 Uhr fchon untergeht , fchlecht be¬
leuchtet fein und empfiehlt es fich , dort die Anlage derart
zu treffen , dafs das Licht hinter den Kindern einfällt , wo¬
bei allerdings der Lehrer gegen Süden blickt . In Stadt -
fchulen entfallt diefe Vorficht , da man dort leichter eine

entfprechende künftliche Beleuchtung zu Hilfe nimmt . In

Fig . 60 ift das Beifpiel für die Orientierung eines zwei -

feitig beleuchteten Lehrzimmers dargeltellt .

B ) Gefamtanordnung .
Nach vorgenommener Wahl des Bau¬

platzes und der Stellung des Schulhaufes gegen
die richtige Himmelsgegend hat man die ver -
fchiedenen Räume auf dem Bauplatze nach
dem erforderlichen Ausmafse und nach den
Bedingungen ihrer Beftimmung zu verteilen .

Das Klaffengebäude ift vor allen anderen Dienfträumen zu berück -
lichtigen . Die Fläche diefes Gebäudeteiles beftimmt lieh nach der Gröfse und
Zahl der Lehrzimmer .

Bei einklaffigen Schulen mit 50 Schulkindern wird die Fläche 60,00 bis 65,00 qm, bei mehrklaffigen
Schulen mit 40 Kindern für jedes Lehrzimmer wird die Fläche 50,00 qm betragen und die gefamte ver¬
baute Fläche hängt von der Zahl der Klaffen im Erdgefchofs oder in den Stockwerken ab .

Handelt es fich um eine Schulhausgruppe mit Knaben - , Mädchen - und
Kleinkinderfchule , fo kann man den vierten Teil der fchulpnichtigen Kinder als
Befucher der Kleinkinderfchule annehmen 26) .

Z . B . : In einer Ortfchaft mit 2000 Einwohnern beträgt die Gefamtzahl der fchulpflichtigen Kinder
15 Prozent, d. i. 300 , von denen 75 bis 80 die Kleinkinderfchule , 110 die Knaben- und 110 die
Mädchenfchule befuchen .

Nachdem die notwendige Fläche für die Klaffen und die richtige Stellung
derfelben ermittelt ift , welche eine gute Orientierung , Beleuchtung und Luft¬
erneuerung von zwei Hauptfronten geftattet , wird man den bedeckten Spielplatz
möglichft geräumig mit 2,00 ‘im für ein Kind annehmen . Daraus ergibt fich , dafs
die Fläche diefes bedeckten Spielplatzes viel gröfser als jene der Klaffen ift ; in
den Volksfchulen auf dem Lande wird man diefe Beftimmung leichter erfüllen
können als in ftädtifchen Schulen .

In gemifchten Schulen werden die Spielplätze für Knaben und Mädchen getrennt angelegt .
Der Zugang aus dem bedeckten Spielplatz zu den Klaffen foll leicht und möglichft unmittelbar

erfolgen können .
Bei vier - und mehrklaffigen Schulen hat man auf die Anlage eines Zeichen -

faales (mit 2,501”1 für ein Kind ) für 50 Schüler und eines Kabinetts für Zeichen¬
lehrmittel Rückficht zu nehmen ; ferner wird man einen Raum für weibliche
Handarbeiten und eine Werkftätte für Handarbeitsunterricht , die auch im be¬
deckten Spielplatz liegen kann , fowie ftets einen Turnfaal unterbringen müffen .

Sodann beftimmt man , 5,00 tm für ein Kind annehmend , die Fläche des
offenen Spielplatzes und des Gartens , welch letzterer mindeftens 300,00 qm
meffen foll.

Nach diefen Ausführungen kann man beifpielsweife das Flächenerfordernis
für das kleinfte einklaffige (gemifchte ) Schulhaus für 50 Schüler beftimmen :

Orientierung eines zweifeitig beleuchteten
Lehrzimmers .

Vaoow. Gr .

152.
Ausraafs

20) Siehe : P . Planat . Salles d ’afile et maijons ecoles . Paris 1881. Band II . S . 5.
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